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Mitternacht.
W

elafsen stieg die Nacht ans Land,
Lehnt träumend an der Berge Wand,

Ihr Auge sieht die gold'ne Wage nun der Zeit
In beiden Schalen stille ruhn;
Und kecker rauschen die (Quellen hervor,
Sie singen der Mutter, der Nacht, ins Ohr

vom Tage,
vom heute gewesenen Tage.

Bas uralt alte Schlummerlied,
Sie achtet's nicht, sie ist es müd;

Ihr klingt des Himmels Bläue süßer noch,
Der slücht'gen Stunden gleich geschwungnes Joch.
Doch immer behalten die (Duellen das Wort,
Es singen die Wasser im Schlafe noch fort

vom Tage,
vom heute gewesenen Tage.

Lduard Mörike.

-i- A

In einer stillen Sxätherbstnacht, wenn Ruhe über der alten
Erde liegt, wenn sie von der ewigen Erneuerung träumt, spreche

man dieses Gedicht still vor sich hin. Mit breitem Flügelschlag
erheben sich dann die Gedanken aus dem tiesen Schacht der Phantasie,
weich und sehnsüchtig erklingt ein Ruf aus dem alten romantischen
Land. Der Rhythmus der rieselnden Wasser, die den Poeten zum
Gestalten begeistert hat, schuf einen traumhast schönen Gesang, den
niemand vergißt, der ihn einmal vernommen. A.
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